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tütsece ERP -BecUlUe
Fischerei-Ausstellungen als W erbemittel

Als die A rbeitsgem einschaft Fischerei im 
vergangenen Jah r im R ahm en verschiede­
ner G roßveransta ltungen  die F ischerei­
w anderschau aufbaute, w urde nicht selten 
die F rage laut, ob sich denn eine solche 
A usstellung „bezahlt“ mache. W enn dam it 
an den Geldsack geklopft w erden  sollte, 
so du rfte  darau f m it einem  schlichten Nein 
gean tw orte t w erden. Was veran laß te aber 
dann die A rbeitsgem einschaft trotzdem , im 
Jah re  1951 6 F ischereiausstellungen durch­
zuführen, wo doch gerade die V ertre te r 
dieses W irtschaftszw eiges das bekann te  
R ingexperim ent des H errn  P o lykra tes 
nicht zu w iederholen  brauchen, um die 
G ötter m it ih rem  Reichtum auszusöhnenP

Die vordringlichste Aufgabe, die die 
F ischereiausstellungen zu erfü llen  hatten , 
w ar die W erbung. Ih re  vielen feinen F ä­
den, die sich schließlich doch zu dem dicken 
Ende E rfolg d rehen  lassen, können  h ier 
nicht einzeln gefaßt w erden. Trotzdem  läßt 
sich aber ein ganz gutes G arn  spinnen. 
Als Dr. E insele bei der Eröffnung der 
B raunauer A usstellung als Zweck der V er­
ansta ltung  die beiden T eilaufgaben Schau 
und L ehre in den V ordergrund  rückte, 
schloß er daran  den Wunsch, daß ein nach­
h a ltig e r Eindruck vom G esehenen als in ­
nere B ereitschaft fü r die A nliegen der F i­
scherei bei den Besuchern zurückbleibe. 
D am it sind w ir m itten ins Them a geführt.

Jedes D ing und Ereignis, von dem w ir 
K enntnis nehm en, h in te rläß t eine Spur, 
macht m ehr oder w eniger E indruck auf 
uns, gestaltet das Wesen des Menschen. 
D arauf beruh t schließlich nicht nur die 
Erziehung, sondern u. a. auch die gesam te 
Menischeniführung. D as Ziel ist überall!, eiime 
bestim m te innere E instellung zu erreichen, 
wras schließlich ein Sich-Bemühen, das 
heißt, W erben um V erständnis, M itarbeit, 
Zustim m ung usw. fü r etwas Bestim m tes 
bedeutet. Wenn man von solcher W arte die 
F ischereiveransta ltungen  betrachtet, dann 
tr it t  die F rage nach einem  augenblick­
lichen m aterie llen  Erfolg gegenüber der 
Bedeutung einer aufschließenden W irkung 
auf die Besucher in den H in tergrund .

Wie sehr gerade die F ischerei in ihrem  
Existenzkam pf das V erständnis und dar- 
überh inaus die H ilfsbereitschaft b re ite s te r 
K reise ebenso wie der B ehörden benötigt, 
braucht nicht hervorgehoben zu w erden. 
■Solange in S tatistiken und vielfach auch 
in .der Auffassung des Volkes die w asser­
bedeckten Teile u nse re r H eim at als Ö d­

land und verlo rener Boden gelten, kann  
m an wohl kaum  A ufk lärung  als ü b e r­
flüssig ansehen. Und so lange Stoppeln als 
pars pro toto fü r Fischerei gesetzt w ird, 
muß diesem  Irrtu m  sachlich en tgegenge­
tre ten  w erden, um eine richtige E inste l­
lung zu diesem  verkann ten  und  vernach­
lässig ten  Zweig der U rproduktion  zu e r ­
zielen. Aber nicht allein d'arum geht es, 
sondern ebenso sehr auch um die W eckung 
eines echten In teresses an dem viel b e ­
spöttelten  Fiischereiwesen überhaup t, wo­
durch ganz von selbst eine Berichtigung 
der E instellung dazu erfolgt, und plötzlich 
als A rbeit, ja  notw endige L eistung e r ­
scheint, was b isher bestenfalls als eine Be­
schäftigung angesehen w urde. W ie wich­
tig es ist, auch das U rteil öffentlicher 
S tellen über die Fischerei zu ändern , ist 
reichlich bekann t. Es bedarf der Aufzei- 
gung der steigenden Leistungen wie der 
Ziele, um die G eringschätzung, m it der 
vielfach den A nliegen der Fischerei b e­
gegnet w ird, abzubauen. N ur w er erkennt, 
daß h ie r m it tiefem  Ernst, großer V er­
antw ortlichkeit, hohem  A ufw and an A r­
beit und Geld, u n te rm au ert von der w is­
senschaftlichen Forschung her, genau so 
zum W ohle des Ganzen gew erkt wird 
wie in anderen  W irtschaftszw eigen, der 
w ird  auch V erständnis fü r die no tw endi­
gen F orderungen  der Fischer aufbringen. 
W ie h ä tte  darum  besser gew orben w erden 
können als durch eine A usstellung, die 
sozusagen ein K onzentrat d a rste llt und 
dem Beschauer auf engem Raum  E in­
d rücke und Wissen verm ittelt, die er sonst 
vielleicht in seinem  ganzen Leben nicht 
zu erw erben  G elegenheit hätte? Schließ­
lich w ollten die A usstellungen u n te r den 
Fischern selbst w erben, und zw ar fü r 
Produktionssteigerung, die auf verschiede­
nen W egen erreicht w erden  kann. A ber 
auch der großen Zahl von F ischw asserbe­
sitzern  sollte die Verpflichtung im m er 
w ieder vor Augen gestellt w erden, daß 
fischereiliche N utzung, wo sie möglich ist. 
eine ebenso heilige Aufgabe d a rste llt wie 
die Bew irtschaftung des Landes durch den 
Bauern.

W enn es der W anderschau gelungen ist, 
in diesem Sinn die Besucher zu b ee in ­
drucken, dann h a t sie ih re  Berechtigung 
erw iesen. Die B reitenw irkung  h a t je d en ­
falls nichts zu wünschen übrig  gelassen, 
denn ü ber eine halbe Million Besucher 
konnten bei den 6 V eranstaltungen  ge­
zäh lt w erden. D arü b er hinaus haben  aber 
durch P resse und R undfunk, in denen die 
F ischereiausstellungen erfreuliches Echo 
fanden, die Menschen auch in den v e r­
stecktesten W inkeln von Land und Stadt
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einen 11 mich des Zaubers verspürt, der 
vom u ra lten  Fischertum  ausgeht. Wie 
s ta rk  die A nziehungskraft des Fisches auf 
Jung und Alt wie Hoch und N ieder ist. 
h a t sich im m er w ieder vor den Schau­
becken gezeigt, in denen W irtschaftsfische 
und die B ew ohner der Sportgew ässer le­
bend gezeigt w urden.

Das gleichzeitig auch fü r den Konsum 
des Süßwasserfisches gew orben w urde, 
darf ebenfalls nicht übersehen  w erden. 
W enn m an die A ngaben a lte r  C hroniken 
zum Vergleich heranzieh t, dann m erk t

zeigt. Die folgende A ufstellung mag d a r­
über kurz  Bescheid geben. A usführliche 
E inzelberichte w urden bere its seinerzeit 
gebracht.
B r a u n a u  a m l n n  (Oberösterreich) vom 

12. bis 20. Mai im Rahm en der B raun- 
auer Pfingstwoche (50.000 Besucher); 

K l a g e  n f u r t  (Kärnten) vom 9. bis 19. 
A ugust im R ahm en der E rsten  K ärn tner 
L andesausstellung (90.000 Besucher); 

R i e d  i m  I n n k r e i s  (Oberösterreich) 
vom 5. bis 9. Septem ber im Rahm en des 
R ieder Volksfestes (200.000 Besucher);

Ausschnitt aus der Fischereiamsstelkinig in B raunau mit Verteikuiigskarte der 
Frschereilbetriebe. teichw irtschaftlichen G eräten  und D ioram en

(Foto: H. G erner)

m an erst, wie sehr w ir uns w erden noch 
anstrengen  müssen, um der V erbrauchs­
höhe von einst w ieder näher zu kommen. 
Auch diesem Ziele, der Rückgewinnung 
der H ausfrau  fü r den heimischen Fisch, 
sollten die A usstellungen dienen.

Um möglichst w eiten K reisen den Be­
such der F ischereiausstellungen ohne 
eigenen A ufw and an Zeit und G eld zu 
ermöglichen, w urde die W anderschau 
jew eils großen V eranstaltungen  einge­
gliedert, bei denen sie sich auch im m er als 
ein besonderer A nziehungspunkt erwies. 
Die aus ERP-M itteln zusam m engestellte 
Schau w urde im vergangenen Jahr bei 
sechs bedeutenden V eranstaltungen ge-

S e e k i r c h e n  (Salzburg) vom 14. bis 24. 
Septem ber im Rahm en der II. Flach- 
gauer B ezirksausstellung (33.000 Be­
sucher) ;

G r a z  (Steierm ark) vom 29. Septem ber 
bis 7. O ktober im Rahm en der G razer 
H erbstm esse (220.000 B esucher);

L i n z (Oberösterreich) vom 13. O ktober 
bis 9. D ezem ber im Rahm en der Sonder­
schau des o.-ö. Landesm useum s: „Unser 
heimisches Süßwasser als L ebensraum “ 
(17.000 Besucher).
Abschließend und zusam m enfassend darf 

gesagt w erden, daß die in der W ander­
schau investie rten  ERP-M ittel sich gut v e r­
zinst haben, wenn dies auch nicht sofort in
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klingender Münze in Erscheinung getre ten  
ist. D ie F ischerei-A usstellungen haben 
aber wie jede gute W erbung auf einem  
Umweg zu E rfolgen geführt, die nicht nu r 
der Fischerei, sondern auch der gesam ten 
V olksw irtschaft Ö sterreichs zugute kom ­
men. Gf.

Wie lesen in dee ZeUscUdft...
„ A l l g e m e i n e  F i s c h e r e i -  

z e i t u n g“ (5/52) von C. SCHRÖDER 
über die „Entw icklung am Bodlensee“, daß 
die A ngler eine A rbeitsgem einschaft a ller 
A nglervereine am See zu gründen b e­
schlossen haben, um ihre In teressen  zum 
Segen der M itglieder und der gesam ten 
Bodenseefischerei besser vertre ten  zu kön­
nen;

— eine B eschreibung der H aken k öde - 
Hing mit D arm stücken (Stewartsystem ) 
für A itelfang von H. EDER;

— die A nregung von F. PTKOLA, w äh­
rend der Huchenzeit einen M eldedienst zu 
organisieren, um fü r gefangene laichreife 
Einzelhuchen einen P artner zum Streifen 
nachw eisen zu können;

—, daß der „Bachniayersehe Fischsor- 
tie rap p a ra t“ in verbesserte r A usführung 
(Abstand der verste llbaren  Stäbe 2 bis 
22 mm) w ieder lie ferbar ist:

— (7/52), daß sich über Beiß w etter, 
Mondeinfluß usw. wohl Regeln aufstellen 
lassen (IT. STERNBERGER), aber die Aus­
nahm en gar nicht so seifen sind (H. 
B 4TTSCH);

— eine A nem pfehlung des Schräggitters 
als einfacher V orrichtung zum Fernbalten  
unerw ünscht zuschw im m ender Fische (W 
WUNDER).

„ Ö s t e r r e i c h i s c h e  W a s s e r w i r t ­
s c h a f t “ (5/52) einen inhaltsreichen  Auf­
satz von O. VAS über „Problem e der 
K raftw asserw irtschaft in M itteleuropa“ 
(Forts, in H. 4/52), der sich auch mit An­
liegen von N atur- und Lam lsohaftschutz, 
F rem denverkehr und F ischerei befaßt;

—, daß durch E ntw ässerung in den Jah­
ren 1949 bis 1951 dem  „Zehnten Bundes­
land“ 11.779 H ek ta r K ulturboden gew on­
nen w urden (Vorsicht! Gott Janus ist 
zw eigesiohtig!);

— (4/52) einen gewichtigen Vorschlag 
von B. RAMSAUER zur V erw altungs- 
reform : Aus der N otw endigkeit e iner ein ­
heitlichen W asserw irtschaft erw achse die 
F orderung  nach V ereinigung aller wasser- 
baulichen und w asserw irtschaftlichen

Agenden im Bundesniinisterium  für L and­
end F orstw irtschaft;

— fü r ganz Ö sterreich  (ohne indnstr. 
Eigenanlagen) folgende E lektro-Energie- 
b ilanz 1951 in  Mio kW h: E rzeugung 5654 
(davon 4591 hydraulisch), In landver­
b rauch  4850, E xportüberschuß  804, wegen 
feh lender A bsatzm öglichkeit unausgenützt 
115.

„D i e L a n d j u g e n d “ (H. 1 /52), daß 
die B evölkerung Ö sterreichs in  den le tz ­
ten 80 Jahren  um 2,319.270 gestiegen ist 
(J. KRÖLL). D aher ist v e rs tä rk te  Leistung 
auch der Fischerei zur E rnährungssiche­
rung  unerläßlich!

,.D e r  F i s c h  w i r  t “ (H. 3/52) über 
„Fischlotungen auf B innengew ässern“ (J. 
SCHARFE), daß alle deutschen Fischdam p­
fer und  viele H ochseekutter m it diesen 
m odernen, fü r Navigation und. Auswahl 
der F angplätze wichtigen G eräten  ausge­
sta tte t sind, deren  hoher P reis derzeit 
noch die Anschaffung im Binnenfischerei - 
betrieb  verbietet, wo rein technisch der 
E insatz solcher Lote in G ew ässern mit 
w enigstens 5 m W assertiefe möglich und 
erp rob t ist;

— von A. HAAS über „Sommerhechtc 
die H echtsetzlinge der Z ukunft“ bei

deren Aufzucht nach der M ethode Dr. W 
E insele’s und richtigem  Einsatz V erluste 
durch K annibalism us w eitgehend verm ie­
den w erden können;

— von G. HERRMANN „Ü ber E rgeb ­
nisse mit H echtbru teinsatz“, daß dieser 
durch richtige Besatzm aßnahm en (ganz a ll­
m ählicher W asserwechsel, möglichst v e r­
teiltes Aussetzen) bei k räftig e r B rut un te r 
zusagenden L ebensbedingungen (Krautbe- 
stancl) lohnende E rgebnisse (5—109r) 
b ring t;

—, daß sich der Zander im Rhein gut 
entwickelt, w ährend  der Hecht einen 
schiff ah rtsbed ing ten  Rückgang zeigt;

—, daß eine Netzm aschine (mit 400 
Schiffchen bei 800 Touren) in der Stunde 
320.000 Knoten gegen 1000 Knoten beim 
einstichigen H andstricken schafft.

Schleiensetzlinge
30.000 bis 40.000 S 1, D urchschnittsgew icht 
lA dko-, offeriert zu S 12'—/kg der „Ver­
band. der Fiischereiwirte für N iederöster­
reich und W ien“ Wien L, Minoriten,platz 
Nr. 3.

Berichtigung. In H eft 4/52, S. 86, 6. Zeile 
von oben, lies „bestim m ten“ sta tt „be­
stim m en“
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